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Amtliches.
Am 16 . Februar 1910 vormittags 10 Uhr findet im

Dienstgebäude des Bezirkskommandos Calw die ärztliche
Untersuchung derjenigen Volksschullehrer und Kandi¬
daten des Volksschulamts , welche sich im militärpflichtigenAlter befinden und am 1 . April 1910 zur Ableistung ihrer
1jährigen Dienstzeit eintreten wollen , statt . Noch nicht mili¬
tärpflichtige, taugliche Volksschullehrer u . s. w . dürfen
sich zum Diensteintritt freiwillig bereit erklären . Die
schriftlichen Gesuche um Untersuchung und Einstellung sindbis spätestens 10 . Febr . 1910 an das Bezirkskommando
einzureichen.

Die Patentierung von Privatzuchthengsten
für die Deckzeit 1910.

Gemäß Z 12 der Beschälordnung vom 13 . Februar1906 findet die Patentierung solcher Privatzuchthengste,
welche während der Beschälzeit ( 15 Februar bis 15 . Juli1910) zum Decken fremder Stuten verwendet werden wollen,
in folgenden Orten an den nachbezeichneten Tagen statt;
in Laupheim am Mittwoch, den 9 . Februar 1910 , nach¬
mittags 2 Uhr, in Geislingen am Donnerstag , den
10 . Februar 1910, mittags 12 Uhr, in Backnang am
Freitag, den 11 . Februar 1910 , vormittags 9ftz Uhr und
in Hohenheim an demselben Tage nachmittags. 3 Uhr.
Weitere Patentierungsorte werden nach Bedarf in den an¬
deren Landesteilen noch bestimmt und unmittelbar den ein¬
zelnen Patentbewerbern mitgeteilt werden . Die Hengstbesitzer,
welche ihre Hengste zum Zweck der Erlangung eines Patents
für die Beschälzeit 1910 an einem der festgesetzten Patentier¬
ungsorte der von der Landgestütskommission bestellten Kom¬
mission vorführen wollen, werden hiemit aufgesordert , diese
Hengste spätestens bis 30 . Januar d . I . unter genauer
Beschreibung jedes Hengstes nach Namen, Alter, Abstamm¬
ung und Farbe , Abzeichen und Größe bei dem Sekretariat
der Landgestütskommission anzumelden.

Tagespolitik.
Der Zentralausschuß der Freisinnigen

Volkspartei hat sich einmütig für den Zusam¬
menschluß der drei linksliberalen Parteien ausge¬
sprochen . Der konstituierende Parteitag der neuen
Partei wird am 6 . März in Berlin zusammentreten.Die Bezeichnung „Deutsche freisinnige Volkspartei"
hat wenig Anklang gefunden . Statt dessen wird nun
die Bezeichnung „ Deutsche Fortschrittspar¬
tei" vorgeschlagen.

Sozialdemokratische Wahlrechtsver¬
sammlungen, in welchen die Uebertragung des
Reichswahlrechtes auf die Landtagswahlen gefor¬
dert wurde , haben letzten Sonntag vielfach in Preu¬
ßen stattgefunden . Soweit bisher bekannt , haben
größere Zwischenfälle nicht stattgefunden . Das Wet¬
ter war auch für Demonstrationen ungünstig.

Das neue Arbeitskammergesetz wird im
nächsten Monat dem Reichstage zugehen . Es hat
nach der Magdeb . Ztg . eine Umarbeitung erfahren,die sich zum großen Teil an die Wünsche der Reichs-
tagskommifsion anlehnt . Als Aufgabe der Arbeits¬
kammern bezeichnet der neue Entwurf Pflege des
wirtschaftlichen Friedens zwischen Arbeitgebern und
Arbeitern , Mitwirkung beim Abschluß von Tarif-
Verträgen , Erstattung von Gutachten usw.

Die neuen französischen Zoll er Höhungen
werden am 30 . März in Kraft treten . In Bel¬
gien denkt man an einen Zollkrieg mit Frankreich.
Für uns entfällt diese Aussicht , da wir laut Frank¬
furter Friedensvertrag vom 10 . Mai 1871 dauernde
Meistbegünstigung mit der französischen Republik
haben.

Die Nordd . Allg . Ztg . spricht die Erwartungaus , daß die englischen Wahlen, mögen sie
ausfallen , wie sie wollen , die Beziehungen beider
Länder in keiner Weise ändern würden . Ferner er¬klärt das Organ des Reichskanzlers , daß die Reichs¬
regierung gegen den amerikanischen Vorschlag auf
Neutralisierung der Mandschurei -Bahnen keinerlei
Widerspruch erhebe , da er dem Grundsatz der
Gleichberechtigung aller Mächte entspreche . Natürlich
müssen die Hauptinteressenten , Rußland und Japan,
einverstanden sein.

Der serbische Kronprinz Alexander
weigert sich , in Bonn zu studieren , wenn sein Bru¬der Georg nicht ebenfalls für diese Zeit das Land
verläßt . Er fürchtet , und wohl kaum mit Unrecht,daß Georg während seiner Abwesenheit die Thron¬
folge -Ordnung wieder umstoßen wird.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 17 . Jan.

Eingegangen ist eine Denkschrift (Weißbuch ) über
die Bergwerkskonzessionen in Marokko.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst die Interpel¬lationen des Zentrums und der Nationalliberalen
betr . die Pensions - und Hinterbliebenen-
Vexsicherung der Privatbeamten. Abg.Sittard (Ztr . ) begründet die Interpellation seiner
Partei . Schon Graf Posadowsky habe die Notwendig¬keit dieser Versicherung anerkannt und auch Herr v.
Bethmann Hollweg habe sich dieser Erkenntnis nicht
verschlossen . In den erschienenen Denkschriften habe
sich der Reichskanzler dahin erklärt , daß die Ver¬
tagung der Altersversorgung und Hinterbliebenen-
Versicherung der Privatbeamten nicht bis zum In¬
krafttreten der Reliktenversorgung der Arbeiter ver¬
tagt werden solle . Um eine Beunruhigung der Be¬
teiligten zu vermeiden , wünschen wir volle Klar¬
heit und Beschleunigung . (Beifall im Zentrum .)
Abg . Stresemann (natl . ) : Die Unternehmer werden
mit allerdings bitteren Gefühlen dieser neuen Be¬
lastung entgegensetzen . Aber andererseits wird die
Kaufkraft und Sicherstellung der Familie gefördertund damit zum Vorteil des Mittelstandes der un¬
soliden Kreditwirtschaft vorgebeugt werden . Staats¬
sekretär Delbrück : Meine beiden Amtsvorgänger ha¬ben anerkannt , daß diese Frage aus wirtschaftlichenund politischen Gründen zu einer baldigen Lösung
drängt . Die technischen Schwierigkeiten , die sich der
Aufarbeitung des Materials entgegenstellten , wa¬
ren größer als die beiden Vorredner annahmen.Dann erwog ich , ob ich im Rahmen der Reichs¬
versicherungsordnung , also in weniger vollendeter
Form , die Wünsche der Privatbeamten erfüllenkönnte . Es wäre unzweckmäßig , dem Privatbeamten
weniger als gewissermaßen eine Abschlagszahlung
zu bieten . Auch konnte die Versicherungsordnung
nicht mit dieser Frage belastet werden . Aus diesenrein äußeren Gründen ergab sich die Notwendigkeit,
diese Aufgabe zürückzustellen . Ich werde mich be¬
mühen , die Arbeiten 'weiter zu fördern uno sobaldals möglich eine Vorlage

'
vorzulegen . Auf Antrag

der Abgeordneten Frhr . v . Hertling und Bassermann
erfolgt Besprechung der Interpellation . Abg . Dr.
Drescher (kons. l wünscht die baldmöglichste Schaf¬
fung einer solchen Versicherung . Abg . Hormann-
Bremen (frs . Vp . ) : Auch wir verlangen schleunigste
Einbringung einer solchen Vorlage . Abg . Heine
(Soz . ) hält es nicht anders für möglich , als daß
die Privatangestellten an eine Alters - und Jnvalidi-
tätsversicherung angegliedert werden , wobei für die
höheren Angestellten gewisse Modifikationen rein tech¬
nischer Art nötig werden . Abg . Linz (Reichsp . ) :
Die baldige Einbringung einer Vorlage ist notwen¬
dig . Nachdem noch die Abgg . Brejski (Pole ) , Burck-
hardt (Wirtsch . Vgg . ) und Nacken (Ztr . ) die baldige
Einbringung der Vorlage verlangt haben , schließt
die Besprechung . Es -folgt die Interpellation der

Sozialdemokraten betreffend die Unterstützung der
arbeitslos gewordenen Tabakarbeiter . Abg . Geyer
(Soz . ) begründet die Interpellation . Staatssekretärdes Reichsschatzamtes Mermuth : Der Reichskanzler
ist nachdrücklich bemüht gewesen und ist noch be¬
müht , dem Gesetz eine warme und weitherzige Aus¬
legung und Ausführung zu sichern . Er ist über¬
zeugt , daß die vom Bundesrat erlassenen Ausfüh¬
rungsbestimmungen geeignet sind , diesen Wünschen
Rechnung zu tragen , und die Behörden sind eifrig
bemüht , auf dieses Ziel hinzuwirken . Seit dem 14.
Dezember ist nichts geschehen , was eine veränderte
Stellung rechtfertigen würde . Der Vorredner hat
Einzelfälle angeführt , ohne vorher die Regierung
davon in Kenntnis zu fetzen . Daher ist es mir un¬
möglich , ihm sofort darauf zu antworten . Von
Mitte August bis Mitte November letzten Jah¬res wurden ausgeteilt 1228 000 Mark , bis
Ende Dezember 1615 000 Mark . An Gesuchen sind
eingegangen bis Ende 1909 53 586 . Hierauf wur¬
den genehmigt 46 000 Unterstützungen . Abgelehntwurden 4392 . Unerledigt sind 2474 , also 5,3 Proz.
Diese sind erst in den letzten Tagen eingegangen.Was die Verhältnisse der Tabakindustrie betrifft , so
zeigten sich nach Erlaß des Gesetzes naturgemäß
Schwankungen im den Verhältnissen derselben . Aber
schon im November und Dezember erreichte die vor¬
her gesunkene Einfuhr wieder fast den Durchschnitt.Das ist nicht ungünstig für die Beurteilung der Lageder Industrie . Sie befindet sich in keiner wirklichen
Notlage . Wenn der Handel in einer etwas mißli¬
chen Lage ist , so liegt das 1 ) daran , daß vor dem
Inkrafttreten des Gesetzes das Publikum sich ganz
außerordentlich mit fertiger Ware versorgte , 2 ) da¬
ran , daß der Handel es noch nicht verstanden hat,dem Käufer die unvermeidliche Verteuerung der Zi¬
garre mundgerecht zu machen . Im ganzen genom¬men , ist nach verschiedenen Berichten das Geschäft
nicht schlechter geworden als 1908 . (Hört , hört ! )Die brotlos werdenden Arbeiter sollten unterstütztoder verpflegt , keineswegs aber versorgt werden.
Der Staat kann nicht das ganze Risiko eines Ge¬
werbes übernehmen . In zahlreichen Zweigen des in¬
dustriellen Lebens herrscht Arbeitermangel . Den
Tabakarbeitern wird es unschwer gelingen , ander¬
weitig Arbeit zu finden . Wir wünschen , daß dieser
Fonds im wahren Interesse der Arbeiter verwendet
wird . Auf Antrag des Abg . Singer (Soz . ) findet
Besprechung der Interpellation statt . Nächste Sitz¬
ung Dienstag l Uhr . Interpellationen betr . den
Mannsfelder Bergarbeiter -Streik , Interpellationenbetr . Auslegung des Bereinsgesetzes und Etatsbera¬
tung , beginnend mit der Justizverwaltung.

Landesnachrichten.
Att «nsteig , 18. Januar.

* Eine Beteranin der Arbeit wurde gestern hie:zu Grabe getragen . Nach ca . oOjähriger treuer
selbstloser Mitarbeit im Dienste der Werner 'scherBruderhauses ist im Alter von 73 Jahren FrlAnna Schlotterbeck gestorben . Trotz ihres vor¬
gerückten Alters hat sie immer noch ihrer Arbeii
nachgehen können , aus der sie nun schnell abge¬rufen wurde.

* Freudenstadt, 17 . Jan . In der von der Deut¬
schen Partei und dem Jungliberalen Ver¬ein einberufeuen und gut besuchten Versammluncwurde gestern Schultheiß Walther in Aach offüziell als Kandidat für die Landtagsersatzwahl aufge¬stellt . Anschließend berichtete Parteisekretär Kei-
nath über die „ politische Lage im Lande .

" —
Die Sozialdemokratie hat gleichfalls gesternoffiziell den Feindreher Harder aus Stuttgartnominiert.

* Neuenbürg, I 7 . Jan . In der Nähe des Fried¬hofs in Birkenfeld wurde der frühere Goldar¬beiter G . Fr . Vollmer von dort im Wald tot
aufgefunden . Er wurde beim Holzsammeln voneinem epil . Anfall betroffen und ist erstickt.



Paradeis am 12 . Januar ds . Jrs . ein Jahr langdie Stadtschultheißenamtsverweserei versehen Hat , istvom K . Oberamt nunmehr die Neuwahl eines
Ortsvvrstehers für Schramberg beschlossen worden.Die Wahl hat innerhalb dreier Monate stattzufinden.

ft Oberndorf, 17 . Jan . Schulpflichtige Knabenwurden von Lehrlingen angehalten , Gelddiebstählezu begehen, das sie auch in verschiedenen Fallenbesorgten . Das gestohlene Geld , insgesamt ca. 100Mark , wurde den Knaben von den Anstiftern je¬weils abgenommen . Gerichtliche Untersuchung ist im
Gange.

ft Reutlingen, 17 . Jan . Mit einem festen Be¬
stand von 260 Mitgliedern wurde hier eine Orts¬
gruppe des Hansabundes für Gewerbe , Handelund Industrie gegründet.

>s Honau , OA . Reutlingen , 17 . Jan . Schult¬heiß Blickte, der auf eine nahezu 35jährige Tä¬
tigkeit an der Spitze der Gemeinde zurückblickt, hatim Laufe der letzten Woche sein Amt niedergelegt.

js Stuttgart , 17 . Jan . (Strafkammer . ) In nichtöffentlicher Verhandlung wurde ein I6jährigerBursche von hier wegen Zuhälterei zu zweieinhalbMonaten Gefängnis verurteilt . Ein 16jähriger Zu¬hälter auf der Anklagebank, ein Großstadtbild!
* Stuttgart , 17 . Jan . Graf Zeppelin hat inden letzten Tagen in feiner Billa am Herdweg den

Besuch des Geh . Rats Lewald und des Prof . Hergesellgehabt . Bei den Besprechungen hat es sich , wie ver¬lautet , um die Vorbereitungen für die in Aussicht
genommene Forschungsfahrt nach dem Nordpol mit¬tels eines Z . -Schiffes gehandelt . — Der StuttgarterVerein für Luftschiffahrt plant in diesem Frühjahrdie Vorführung von Aeroplanf lügen. Als Ge¬lände ist der Cannstatter Exerzierplatz in Aussicht
genommen.

I , Stuttgart , 17 . Jan . Vor dem Kriegsgerichtder 26 . Division wurde mehrere Tage gegen den
Unteroffizier Alexander Hartmann von der 6.Batterie des Feldartillerieregiments No . 13 wegenBetrugs und Urkundenfälschung verhandelt.Es war ihm zur Last gelegt, als Küchebuchführerhöhere Beträge verrechnet zu haben , als er an die
Lieferanten bezahlte und falsche Einträge in die
Bücher gemacht zu haben . Bei einer Revision der
Bücher fiel dem Jntendanturbeamten auf , daß inden Büchern viel radiert war . Zur Verhandlungwaren über 30 Zeugen geladen, meistens Geschäfts¬leute von Cannstatt . Der Angeklagte ist nervenlei-dend und es wurde während der Verhandlung großeRücksicht auf seinen leidenden Zustand genommen.Das Urteil lautete auf 9 Monate Gefängnis unter
Anrechnung von sechs Monaten Untersuchungshaft.

ft Stuttgart , 17 . Jan . Die hiesigen Milch¬händler gehen jetzt, wie die Schwäbische Tagwachtberichtet , aufs Land hinaus , um der organisiertenArbeiterschaft den Milchbezug abzuschneiden . Sowurde gestern nachmittag in Dettingen auf Veran¬
lassung der Stuttgarter Milchhändlervereinigungeine Versammlung der Milchproduzenten abgehalten,in der dazu aufgefordert wurde , dahin zu wirken,daß aus dem Lenninger Tal keine Milch mehr andie Partei und an die Gewerkschaften nach Stutt¬gart geliefert werde . Der Vorstand einer Milchge-nossenschaft versprach, die Milchlieferung alsbald
einzustellen . Die Tagwacht fügt hinzu, daß gegen

Die Fröhlichkeit ist ein Affekt, welcher des Körpers
Macht zu handeln vermehrt oder unterstützt ; . . . folglich
ist die Fröhlichkeit geradezu gut.

Spinoza.

Das Enkelkind.
Von G . Struder.

(Nachdruck verboten .)
„ Ich kenne Dich nicht, Kerl/ erwiderte Neubert finster,„und wenn Du nicht sofort machst, daß Du auS meinemHause wieder herauskommst , überliefere ich Dich der Polizei.Also nur vorwärts , heraus mit Dir , Schurke , und zwaraus der Stelle/
Der Fremde dachte indessen nicht daran , dieser kate¬gorischen Aufforderung Folge zu leisten.
„ Ich sehe. Sie erkennen mich wirklich nicht mehr wieder/meinte er höhnisch, „ und ich muß daher schon Ihrem Ge¬dächtnisse ein wenig zu Hilfe kommen, um mir eine freund¬lichere Aufnahme zu sichern . Erinnern Sie sich nicht vielleichteines gewissen Karl Thomas aus Newport , der einen Sohnnamens Richard Thomas halte ? Nun , dieser RichardThomas steht in leibhaftiger Person hier vor Ihnen/
„ Sie sind der Richard Thomas , der Sohn meineslangjährigen Prokuristen / erwiderte Neubert , der vor Er¬staunen die Hand mit dem noch immer schußbereit gehaltenenRevolver sinken ließ. „ Ja , jetzt erkenne ich Sie wieder,Sie sind derselbe Richard Thomas , dessen leichtsinnige StreicheIhren Vater vor der Zeit unter die Erde gebracht haben.Aber , daß es so weit jemals mit Ihnen kommen konnte.

ttzung des mit der Partei und den Gewerk¬
schaften abgeschlossenen Vertrages gerichtlich vorge¬gangen werde und fordert außerdem die Genossenauf , ihren Milchbedarf nach Möglichkeit einzuschrän¬ken , soweit die Milch nicht von den Gewerkschaftenbezogen wird , dann werde der Milchkrieg in kür¬
zester Zeit gewonnen sein.

jj Stuttgart , 17 . Jan . Wie wichtig das Aufbe¬wahren der Quittungskarten und der Be¬
scheinigung über solche für die Erlangung einer
Altersrente ist, geht daraus hervor , daß Alters¬
rentenanwärter , die im Jahre 1839 geboren sind undim Laufe 1909 ihr 70. Lebensjahr vollendeten , an
Beitragswochen nachzuweisen haben als Arbeiter,
Gehilfen , Gesellen, Dienstboten , Handlungsgehilfen,Betriebsbeamte 720— 760 Beitragswochen , als
Hausarbeiter in der Tabakfabrikation 680 — 720 Bei¬
tragswochen . In der Textilindustrie 520 — 614 Bei¬
tragswochen , als Lehrer , Lehrerinnen , Erzieher , Ge¬
sellschafterinnen, sonstige Angestellte 340 —400 Bei-
tragswochen . Der Nachweis wird aber durch Vor¬
lage der Quittungskarten oder der Bescheinigungenüber solche erbracht. Sind die Karten oder Beschei¬nigungen verloren gegangen , so tritt ein umständ¬liches und zeitraubendes Verfahren ein und der
Altersrentenanwärter kann mit Tod abgehen , bis
seine Ansprüche geregelt sind.

ft Stuttgart , 17 . Jan . Von der Ausdehnungder Schulpflicht auf acht Jahre, wie sie nachArt . 5 des neuen Voltsschulgesetzes zulässig wäre,soll, wie der Schwäbische Merkur hört , hier zunächstabgesehen werden . Die 40—50 neuen Klassenzim¬mer und Lehrkräfte lassen sich nicht so leicht be¬
schaffen.

ft Stuttgart , 17 . Januar . Der Württ . In¬dustries erb and beschloß in seiner am Sams¬tag abgehaltenen Ausschußsitzung, dem Bunde der
Industriellen in Berlin als korporatives Mitgliedbeizutreten . Demzufolge wurde in der am gleichenTage im Sitzungssaale des Landesgewerbsmuseumsabgehaltenen zweiten ordentlichen Generalversamm¬lung des Verbands beschlossen , im Interesse der
Einheitlichkeit mit den anderen dem Bunde der In¬dustriellen angeschlossenen Verbänden den Namen desVerbands in , ,Verband Württembergischer Indu¬strieller"

(Württemberg und Hohenzollern ) abzu¬ändern . Der Verband zählt im ganzen rund 500Firmen mit über 50 000 Arbeitern zu seinen Mit¬gliedern.
ft Stuttgart , 17 . Jan . Gestern vormittag achtUhr wurde der 55 Jahrs alte verheiratete Wagen¬reiniger Richard Schade , wohnhaft in Waiblingen,auf dem hiesigen Güterbahnhof bei der Milchrampevon einigen Eifenbahnbediensteten zwischen den

Eisenbahngleisen mit einer bedeutenden Kopfwundetot auf gefunden. Der Getötete war zweifellosbeim Reinigen von Wagen einem einfahrenden Zugzu nahe gekommen und eine Strecke weit geschleiftworden , wodurch er die Kopfverletzung erlitt , dieseinen sofortigen Tod zur Folge hatte.
ft Stuttgart , 15 . Jan . Die Anmeldungen zuder unter dem Protektorat des Königs stehendenFachausstellung deutscher Flaschner , Klempnerund Installateure , die vom 4 . —20 . Juni 1910 hierstattfindet , nehmen einen erfreulichen Fortgang . Esliegen zahlreiche und bedeutende Beteiligungen vor,besonders wird die Maschinen- und Werkzeugmaschi-nenbranche ein umfassendes Bild der heutigen Hilfs¬

mittel der weitverzweigten Branche geben, ebensowird die Blechwarenfabrikation , sowohl die der Ge¬brauchs - wie der feineren - und Luxuswarenfabri-kativn, durch hervorragende Firmen zahlreich ver¬treten sein . Eine bedeutende württembergische Firmavon Weltruf wird glänzend ausstellen . Die Beleuch-tungs - und Jnstallationsbranche dürste einen sehrbreiten Raum einnehmen , mit all den vielen Neue¬rungen auf diesem Gebiete , besonders die sanitärenund hygienischen Anlagen werden die Interessentenbefriedigen . Mechanische Schieb-, Dreh -, Anstell - undDachleitern , Sicherheitsvorrichtungen usw ! werdeneine besondere Gruppe bilden . Auch die neuerenLöt- , Schweiß - und Schneidverfahren wird man aufder Ausstellung sehen können.
ft Eßlingen , 17 . Jan . Die 14. Bundesversamm¬lung des Württembergischen Arbeitersängerbundes(Gau Württemberg des deutschen Arbeitersänger¬bundes ) , die gestern im Schwabenbräu in Cannstattabgehalten wurde , hat einstimmig beschlossen , denfünften Sängertag im Sommer 1911 in Eßlingenauf der Burg abzuhalten.

ft Göppingen , 17 . Jan . Vermißt wird seit meh¬reren Tagen der 69 Jahre alte Metzger und Schü¬tzenwirt Buhrle . Es wird angenommen , daß er ausVerzweiflung über seine unbefriedigende Gesundheitbezw . wegen eines langwierigen Fußleidens den Todin der Fils gesucht hat . Am Samstag hieß es,daß feine Leiche bei Faurndau aus der Fils gezo¬gen worden sein soll , das ist aber unrichtig . DieLeiche konnte auch bis heute noch nicht geländetwerden.
ft Hettbronn , 17 . Jan . Gestern abend 8 Uhrbrach in dem Wohnhaus der Rentnerin Treudter aufder Allee Feuer aus , wodurch der Dachstock zerstörtwurde . Bei den Löscharbeiten siel ein Feuerwehr¬mann von der Leiter ; er mußte sofort ins Kranken¬haus verbracht werden.
ft Weißenstein, OA . Geislingen , 17 . Jan . Die¬ser Tage hätte hier ein großes Unglück geschehenkönnen. Morgens um dreiviertel zehn Uhr hörteman einen donuerähnlichen rollenden Schlag , daßdie Gebäude zitterten und die Fenster klirrten . Manglaubte , es habe sich bei der feuchten Witterungein Felsenstück losgelöst und sei ins Tal gestürzt.Allein dem war nicht so . Bald erfuhr man , daßdieses schreckliche Krachen von einem großen Bier¬faß herkam , das zuviel Gas beim Pichen erhielt,zum zweitenmal angezündst werden mußte unddann zerbarst.

ft Bon der oberen Donau , 17 . Jan . (Vom neuenDonaueschingen . ) Wer seit dem großen Brande nichtmehr in der kleinen Fürstenstadt gewesen ist , isthöchst erstaunt , wenn er sie heute betritt . Ist zwa5'auch der abgebrannte Teil noch nicht ganz wiederaufgebaut , so verraten doch die einzelnen neuenStraßenzüge eine überaus geschmackvolle Bauart undden neuen schönen Baustil . Die einzelnen Häusersind praktisch eingerichtet und eingeteilt , mit ein¬facher, aber schmucker Architektonik, ins Gesamtbildsich trefflich einfügend . Wenn einmal die Neustadtfertiggebaut ist , wird Donaueschingen noch mehrals bisher ein Anziehungspunkt für die Fremdensein.
ft Kleinlanfenburg , 16 . Jan . Einen auffälligenKontrast bilden gegenwärtig die beiderseitigen Uferder Stromschnellen . Während die badische Seitedurch die vielen zackigen , zumteil gewaltigen Fels¬

und daß ich Sie einmal als Siraßenräuber Wiedersehenmüßte , das hätte ich mir doch niemals gedacht/
„ Was wollen Sie ? " versetzte Thomas leichtfertig . „ Der

Hunger lut mir weh , und in der Not frißt der TeufelFliegen . Seit zwei Tagen hatte ich sozusagen Nichts mehrgegessen , und als mir nun jenes hübsche Kind zu Gesichtekam , da dachte ich, es wäre gar nicht übel , wenn mir das¬selbe für einen Kuß , den ich ihm zu geben gedachte, seineBaarschaft als Belohnung aushändigen würde/
„ Ich will Ihnen auf diese freche Redensart weiterkeine Antwort geben . Sagen Sie mir nur , was Sie indiese Gegend geführt hat und was Sie hier wollten , dannwerde ich sehen , ob ich mit Rücksicht auf Ihren Vater nichtdoch noch Etwas für Sie tun kann .

"
„ Ich kam hierher , um Sie zu suchen und zu sprechen.

"
„ Und was wollten Sie von mir ? "
„ Ich wollte Ihnen eine sehr wichtige Mitteilung machen .

"
„ Und wie lautet dieselbe ? "
„ Ich habe die Spur Ihrer Tochter entdeckt . "
Die kalte Ruhe und Selbstbeherrschung , welche Neubertsonst in so hohem Maße besaß, verließen ihn in diesemAugenblicke vollständig . Eine gewaltige Aufregung prägtesich in seinem Gesichte aus , und den Arm des Anderen er¬fassend , sagte er mit vor Erregung zitternder Stimme:
„ Reden Sie , Thomas , und wenn ich sie durch IhreHilfe finde, dann sollen Sie mit Ihrer Reise zu mir dasbeste Geschäft Ihres Lebens gemacht haben .

"
„ Erst geben Sie mir etwas zu essen und zu trinken,"versetzte Thomas kaltblütig , „ denn ich falle beinahe um vorHunger und Durst . Nachher werde ich Ihnen Alles aus¬führlich erzählen .

"
So gespannt auch Neubert auf weitere Mitteilungenwar , so mußte er sich doch diesem Verlangen fügen . Erersuchte Thomas sich so lange im Nebenzimmer zu verbergen,bis seine Haushälterin das Gewünschte aufgetragen hätte.

und nachdem das Letztere geschehen war und Thomas seinenkaum glaublichen Appetit und Durst gestillt hatte , begannderselbe folgendermaßen:
„ Sie müssen wissen, Herr Neubert , daß meine voreinem halben Jahre verstorbene Mutter mir Ihre Familien¬angelegenheiten vor ihrem Tode ausführlich mitgeteilt hat.Ich weiß alles , ich weiß , daß Ihre Tochter mit einem Herrnvon Degenfeld durchbrannte und ich iveiß , daß Sie dieselbezuerst verfluchten , ihr dann aber verziehen und Alles aus¬boten , um sie wieder zu finden und ihr Ihre väterlicheUnterstützung zu Teil werden zu lassen.

"
„ Nun ja , das weiß ich selbst bereits Alles, "

unterbrachihn Neubert , der sich mit dem Taschentuch über die feuchtgewordene Stirn fuhr . „ Erzählen Sie mir endlich einmaletwas Neues . "

„ Nur Geduld , verehrter Herr , das Neue wird auchschon kommen . Herr von Degenfeld , der schöne, eleganteKavalier und frühere deutsche Offizier , war wirklich ernstverliebt in Ihre Tochter gewesen und hatte sie auch wirklichgeheiratet .
"

„ Gott sei Dank, "
entfuhr es Neubert mit einem Seufzerder Erleichterung , was Thomas jedoch nicht weiter beachtete.

„ Er hatte sie also "
, fuhr er fort , „ wie ich sage, ge¬heiratet , war aber seiner schönen Frau schon nach wenigenJahren so überdrüssig geworden , daß er sie eines Tagessitzen ließ und auf Nimmerwiedersehen verschwand . Erwandte sich nach dem wilden Westen , wo er vor einigenJahren als amerikanischer Offizier im Kampfe gegen dieIndianer gefallen ist, merkwürdigerweise ein Vermögen vonmehreren Tausend Dollars zurücklassend. Zufällig bekamich nun vor einiger Zeit eine alte Zeitung in die Hand,die einen Aufruf an die Erben des Rittmeisters v . Degen¬feld enthielt , sich wegen des Nachlasses des Letzteren zumelden , und als ich dies las und mir dabei die Erzählungmeiner Mutter wieder einfiel, da kam mir der verständige



blöcke und die steil ins Wasser abfallenden Gneis-
selsen noch in ihrer natürlichen Schönheit prangt,
ist das schtveiz. Ufer durch den Bau des Wasserwerks
feines romantischen Schmucks bereits beraubt . Die
Sprengarbeiten zur Erweiterung des Rheinbettes
find hier , seit der Wasserstand wieder zurückgegan-
gen , aufs neue ausgenommen worden . Weit¬
hin hört man das furchtbare Krachen der Spreng-
fchüsse, die Bewegung der bürstenden Felsen , das
Rutschen der Felsenmassen , das Stürzen der Fels¬
stücke . Hunderte von Händen sind beschäftigt, die
weggesprengten Steinmassen auf Rollwagen wegzu¬
schaffen. Das großartige Felsenmeer schweizerseitsder Rheinbrücke ist gänzlich verschwunden . Vom
„Hügen"

, der ein halbes Jahrtausend alten Fisch¬
wage am Laufen , sind nur noch Ruinen zu sehen.
Auch die anderen linksrheinischen Salmenfangstellen
find den Felssprengungen zum Opfer gefallen . Der
letzte Salm wurde hier am 10 . Dezember 1909 ge¬
fangen , damit hat die Jahrhunderte alte Salmen-
fischerei am linksrheinischen Laufen ihr Ende ge¬funden . Die noch bestehende Fischerei am badischen
Laufen wird im Laufe dieses Jahres das gleicheLos treffen.

ss Bielefeld , 17 . Jan . Landtagsabgeordneter
Lorentz, der der Freisinnigen Volkspartei als Ho¬
spitant angehörte und den Wahlkreis Minden 2 ne¬ben zwei konservativen Abgeordneten vertrat , ist am
Freitag nacht in San Remo gestorben.

st Berlin , 17 . Jan . Die Nordd . Allg . Ztg.
schreibt : Die Berliner Morgenpost gibt ein angeb¬
lich in Paris verbreitetes Gerücht wieder , wonachder Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Frhr.
v . Schön, bei Gelegenheit einer Besprechung mit
dem französischen Botschafter Cambon über die
Frage der Mannesmannschen Ansprüche gesagt ha¬ben soll : Lassen Sie sich durch diese Preßartikel
nicht irreführen . Die Regierung hat damit nichts
gemein , und wenn die Reichsregisrung ernsthaft
gewillt ist , etwas zu tun , so folgen uns die Reichs¬
tagsabgeordneten wie die jungen Hunde . In der
Reihe der gegen den Staatssekretär gerichteten Trei¬
bereien ist dieser Angriff besonders plump . Wir sind
ermächtigt , die dem Staatsfekretär in den Mund
gelegten Worte als böswillige Erfindung zu kenn¬
zeichnen.

* Berlin , 17 . Jan . Der Reichstarif für das
Malergewerbe ist angenommen.
Das Weißbuch über die marokkanische Minenfrage.

st Berlin , 17 . Jan . Dem Reichstag ist heuteein Weißbuch über die marokkanische Minenfrage-zugegangen , in welchem unter Erinnerung an die
Grundsätze der deutschen Marokkopolitik und die Be¬
stimmungen der Algecirasakte die Tätigkeit der Re¬
gierung in Sachen der Mannesmannschen
Konzessionen und für eine künftige deutsche Be¬
teiligung am marokkanischen Bergbau ausführlichdargelegt ist.

st Berlin , 17 . Jan . Das Weißbuch über die
marokkanischen Minenfragen besteht aus einer 17
Seiten langen Denkschrift und einer Sammlung von'etwa 173 Aktenstücken . Die Denkschrift beginnt miteiner Erinnerung an die Grundsätze der deutschen
Marokkopolitik : Schutz unserer wirtschaftlichen In¬teressen und die offene Tür nach dem unter deut¬
scher Mitwirkung zustandegekommenen Artikel 112

der Algecirasakte . Der Gedanke der deutschen Re¬
gierung war , den Sultan an unkontrollierten Ver¬
leihungen von Konzessionen zu hindern und dabeidie von dem französischen Uebergewicht am Sultans¬
hofe drohende Gefahr für deutsche Bewerber zu pa¬rieren . Infolgedessen konnte die deutsche Regierungnicht Rechte deutscher Unternehmer , die zwischen der
Zeichnung der Akte und dem Erlaß eines Minen¬
gesetzes erworben sein sollten , als wohlerworben an¬erkennen . Wohl aber mußte sie vorbereitende
Schritte für eine künftige deutsche Beteiligung am
marokkanischen Bergbau nach Kräften unterstützen.
Nach diesen Richtlinien waren die Handlungen des
Auswärtigen Amts zu Gunsten der Unternehmungender Gebrüder Mannesmann von Anfang an und
folgerichtig bis in die jüngste Zeit bestimmt . Am
4 . Juni 1906 hatten die Gebr . Mannesmann mitge¬teilt , daß sie bei Abdul Asis die Verleihung ausge¬dehnter Minenrechte im östlichen Rif beantragt hät¬ten . Die amtliche Unterstützung wurde alsbald da¬
hin formuliert , daß der Gesandte die Absicht der
Gebr . Mannesmann , sich alsbald nach Erlaß eines
Minengesetzes um Konzessionen zu bewerben , schon
jetzt zur Kenntnis des Maghzen bringen könne . Viel¬
leicht werde sich dann später ermöglichen lassen,

-falls entsprechende Bestimmungen in das Berggesetz
ausgenommen würden , eine gewisse Priorität für die
Herren Mannesmann in Anspruch zu nehmen . Auchder amtliche Akt des Sultans und seiner Regierungin dieser Sache hat sich im wesentlichen auf die
amtliche Konstatierung der Tatsache beschränkt, daßdie Herren Mannesmann als erste zu einer bestimm¬ten Zeit bestimmte Listen über angestellte Berwerks-
mutungen eingereicht haben.

Die Denkschrift schildert nunmehr die verschiede¬nen Anläufe , die zur Zeit des Sultans Abdul Asis
nach Inkrafttreten der Algecirasakte zur Schaffungeines Berggesetzes gemacht worden sind. Zu den
Beratungen über den deutschen Entwurf , der das
Prioritätsprinzip betonte , wurden auch die GebrüderMannesmann hinzugezogen . Die politische Entwick¬
lung , die Abdul Asis immer weiter in französischeHände führte , ließ den deutschen Entwurf nicht überdas Anfangsstadium hinauskommen . Der zweite
Versuch kam von französischer Seite . Er drohte die
freie Auswahl der Bewerber durch den Sultan indas Gesetz hineinzubringen und so alle fremden , je¬denfalls alle deutschen Bewerber auszuschalten . Die¬
sem Plan trat die deutst ' Regierung mit Erfolgentgegen und in der S '

mg des diplomatischenKorps vom 20 . August l OoZ wurde auf eine solcheAnregung einstimmig ein Beschluß gefaßt , der eine
gewisse Mitwirkung und Kontrolle des diplomatischenKorps beim Zustandekommen des Gesetzes einführte.

Allerlei.
* Zu den Diamantenfunden in Deutsch-Südwest¬afrika gesellen sich laut Magdeb . Ztg . Petroleum-und Kohlenfunde in Kamerun.* Die Neue Gesellschaftliche Korrespondenz mel¬det, daß die türkische Regierung nunmehr gericht¬liche Klage gegen die Reichsbank auf Herausgabedes Millionendepots des Sultans Abdul Ha¬mid eingereicht hat . Die Klageschrift ist der Deut¬

schen Reichsbank gestern zugestellt worden.
* Als vorgestern der Pfarrer von Gianico beiBrescia mit seinem Koadjutor die Frühmesse be¬

ginnen wollte , stürzte plötzlich ein Mann hervor

und streckte beide Gottesdiener mit Revolverschüssennieder . In der Kirche entstand eine furchtbare Pa¬nik. Der Täter wurde verhaftet und als geistesge¬
stört ins Irrenhaus geführt.

* Am 1 . Februar , so gibt der Verlag I . H . W.
Dietz bekannt , wird der erste Teil des Werkes „Aus
meinem Leben" von August Bebel zur Versen¬
dung gelangen.

Z Ein Theaterbrand in Stuttgart anno 1571.
Zu Waiblingen spielten die Bürger an dem SonntagLätare gar fein eine Tragödie vom Jüngsten Ge¬
richt . Daher wurden sie vom Herzog nach Stutt¬
gart berufen , daß sie auch allda spielen sollten.Da sie nun solches einen Tag nach Ostern auf dem
Markt taten , siehe , da ereignet sich ein großes Uebel,die Schaubühne fällt ein , die Hölle kommt in Brand,die Teufel laufen davon , Gott , der hoch auf einem
Thron sitzt , kommt in Gefahr , wird zornig und zankt.So verwandelte sich , sagt der Chronist , das Ende
des Spiels in ein Gelächter der Zuschauer.

Von Max Eyths Gesammelten Schriften , die
in sechs Bänden , geheftet 30 Mark , gebunden 36
Mark , bei der Deutschen Verlags anstatt in Stutt¬
gart erscheinen, sind zwei neue Bände , der zweiteund der dritte , ausgegeben worden , welche die bei¬
den berühmten Romane des „Dichter -Ingenieurs ",„Der Schneider von Ulm" und „ Der Kampf um
die Cheopspyramide "

, enthalten . In diesen köstli¬
chen Büchern offenbart sich der ganze Eyth , wie ihndas deutsche Volk kennen und verehren gelernt hat:der Dichter mit den klarblickenden Augen und der
sicheren Gestaltungskraft , der frische Erzähler , der
feine Humorist , der vielerfahrene , praktische, aber
immer von einer idealen Auffassung seines Berufes
getragene Techniker, der Historiker und Kulturschil-derer und — last, not least — der große , gute , durchund durch liebenswerte Mensch . Der „Schneider vonUlm"

, allgemein als eines der besten deutschen Volks¬
bücher der neuesten Zeit anerkannt , nimmt überdies in
unserer Literatur insofern eine ganz eigenartige und
bedeutungsvolle Stelle ein , als es das erste Werk
ist , in dem die in Wirklichkeit so häufige Tragödiedes Erfinders und das Problem der Luftschiffahrt
künstlerisch behandelt ist . „Der Kampf um die
Cheopspyramide " gibt im Rahmen eines humoristi¬
schen Romans ein lebensvolles und farbenreichesBild der ägyptischen Zustände in den Sechzigerjah¬ren und ist eines der besten und originellsten Werke
seines Genres . Max Eyths Gesammelte Schriften,
sowie die einzelnen Bände sind durch die W . Nieker-
sche Buchhandlung , L . Lauk, Altensteig zu beziehen.

Konkurse.
Nachlaß der Christiane Katharine Bühler geb . Maier,

Schmieds - Witwe in Altensteig - Stadt . — Lina Hecky geb.
Bühler , Kondilorsehefrau in Altensteig -Stadt . — Offene
Handelsgesellschaft Alber und Keinath , Zuckerwarenfabrikin Onstmettingen . — Karl Stengel , Hasenwirt und Mechanikerin Oberdigisheim . — Josef Schurr , Schneidermeister in
Salach . — Reinhold Wehle , Hirschwirt in Grünmettstetten.— Nachlaß des si Wilhelm Kallhardt , Privatiers in Ulm,
gestorben am 25 . Dezember 1909.

Verantwortlicher Redakteur: 9. Lauk, Altinsteig.

^ Gedanke , daß Sie mir wohl ein hübsches Sümmchen aus¬
zahlen würden , wenn ich Sie mit dem Geschehenen bekannt
machte und Ihnen auch vielleicht die Tochter wieder zu¬
führte . Ihren Aufenthaltsort erfuhr ich leicht , da ich ja
von meinem Vater her wußte , daß Sie mit dem Bankhause
Holt Brothers in Verbindung standen und diese konnten
auch, wie ich richtig kalkuliert hatte , mir Ihre Adresse Mit¬
teilen . Was dagegen Ihre Tochter anbelangt , so weiß ich
bis heute allerdings nur , daß sich dieselbe nach einer großenStadt in Deutschland begeben hat , wo sie vom Kleider¬
machen leben soll. Ihre genaue Adresse kenne ich zwar
noch nicht, da ich aber einen nicht gewöhnlichen Spürsinnin der Ermittlung des Aufenthaltes von Personen besitze —
die New -Aorker Polizei hat mich verschiedentlich mit bestem
Erfolge hierzu verwandt — so glaube ich sicher , daß ich

^ Ihnen in nicht allzulanger Zeit jene Adresse übermittOn könnte .
"

„ Und wie heißt jene Stadt ? " frug Neubert , der mit
gespannter Aufmerksamkeit zuzehört hatte.

„Das ist vorläufig mein Geheimnis " .
*

„ Hm! Aber wie haben Sie denn erfahren , daß meine
Tochter sich nach jener Stadt begeben hat ? "

„ Das will ich Ihnen verraten , wenn Sie mir eine
gute Cigarre offerieren . So , ich danke schön , und nun nochein wenig Feuer , wenn ich bitten darf . Also die Sache istdie : Ich habe Ihnen ja vorhin erzählt , daß ich des Oefterenvon der New -Iorker Polizei mit Aufträgen beehrt wurde,und ich hatte also auch , wie begreiflich, unter derselben
manchen guten Bekannten . Einen derselben fragte ich nun
eines Tages , wie ich es wohl anzufangen hätte , um die
Adresse der Frau von Degenfeld auszukundschaften , und da^ sagte mir der Mann zu meiner freudigen Ueberraschung,seine Frau hätte seinerzeit bei einer Familie von Degenfeld
gedient , und die Frau von Degenfeld hätte der Ersteren
noch vor einigen Jahren einen sehr herzlichen Brief des
Inhalts geschrieben, daß sie in der und der Stadt sich

niedergelassen hätte , und daß es ihr dort ziemlich gut er¬ginge . Die gute Frau , die ich alsbald aufsuchte, hatte denBrief indessen verbrannt oder verloren , und Straße und
Hausnummer , die in dem Letzteren angegeben gewesen waren,halte sie leider vergessen.

"
„ Ich glaube Ihnen jetzt "

, sagte Neubert bewegt . Mitden Dienstboten freundlich zu sein , ja selbst Briefe an sie zuschreiben , dazu war sie stets im Stande , meine arme Tochter,denn sie hatte immer ein mitleidiges Herz mit allen armen
bedürftigen Menschen .

"

„ Sie dürfen mir auch ruhig glauben "
, entgegneteThomas selbstbewußt . „ Mag ich auch manchen leichtsinnigenStreich in meinem Leben verübt haben , so hat doch das

Lügen nie zu meinen Fehlern gehört .
"

„ Ich erinnere mich in der Tat , daß Ihr Vater , wenner sich über Sie bei mir beklagte, mehr wie einmal erwähnte,
daß Sie wenigstens wahrheitsliebend feien. Aber was verlangenSie nun eigentlich von mir ? "

„ Das will ich Ihnen sagen . Ich dachte, zunächst nach
jener Stadt zu reisen und dort meine Nachforschungen an-
zuftellen , hiezu brauche ich aber Geld . Ich habe mich als
Kohlenzieher auf einem Schiffe nach Antwerpen hinüberge¬arbeitet , bin von dort mit dem Reste meines Geldes bis
nach der deutschen Grenze gefahren und habe mich dann
weiter zu Fuß ohne einen Pfennig Geld in der Tasche, bis
zu Ihnen durchgeschlagen. Vor Allem müßte ich neue Kleider
haben , denn bei dem Kohlenziehen und Heizen und dem Ueber-
nachten im Freien sind die meinigen in den schönen Zustand
geraten , den Sie gewiß schon an ihnen bewundert habenwerden . Wenn Sie mir nun zunächst für die Forschungs¬
reise 3 bis 400 Dollar oder nach dem hiesigen Gelde ca . 12
bis 1600 Mark aushändigten , so könnte ich sofort mit der
Arbeit beginnen . Führt dieselbe zu Nichts , so ist das Geld
für Sie natürlich verloren , und ich habe mich umsonst ab¬
geplagt , bringe ich Ihnen dagegen die Adresse Ihrer

Tochter , so zahlen Sie mir noch weitere 5000 Dollars aus.
Man will doch auch etwas verdienen mit seiner Arbeit .

"
Neubert erhob sich und ging an seinen Kassaschrank,dem er einige Banknoten und eine Anzahl Goldstücke entnahm.
„ Hier heben Sie 2000 Mark "

, sagte er, indem erdas Geld auf den Tisch zählte „und weitere 20,000 Mark
sollen Sie erhalten , sobald Sie mir glaubhafte Kunde vondem Aufenthalte meiner Tochter bringen . Aber wie wollen
Sie nur von hier fortkommen , wo die Bauern Ihnen , wie
Sie vorhin sagten , so eifrig nachstellen ?"

Thomas lachte sorglos.
„ Die Esel werden mir nichts anhaben , seien Sie darüber

unbesorgt . In dreiviertel Stunden bin ich in der Stadt,und dort werde ich es schon so einzurichten wissen, daß ichmir , ohne Verdacht zu erregen , ein neues Kleid nach dem
andern anschaffe. Sie sollen bald von mir hören . HabenSie jetzt nur noch die Güte , das Licht einen Augenblickin ' s Nebenzimmer zu bringen , damit ich mich unbemerkt
entfernen kann .

"
Sowie Neubert diesem Verlangen nachgekommen war,

schwang sich Thomas mit erstaunlicher Gewandtheit auf den
Kastanienbaum und ließ üch dann lautlos an dem Stamme
derselben hinabgleiten.

Im nächsten Augenblicke war er im Dunkel der Nacht
verschwunden . _ (Fortsetzung folgt .)

8 Erschöpfende Auskunft , Der Berliner Börsen-Courier erzählt folgende Schnurre : Ein Theater-direktor war von einem Kollegen um eine Auskunftüber einen früher bei ihm beschäftigt gewesenenSchauspieler angegangen worden . Er entledigte sichdieser Aufgabe in folgender Weise : „Lieber Herr Kol¬
lege ! Mein verflossener ersten Held spielte Lear,
Hamlet , Romeo , Faust und Billard , das letzte am
besten . Mit herzlichem Gruß Ihr . . .

"



« . Amtsgericht Nagold.

Konklttseröffttnng.
Ueber das Vermögen der Lina geb . Bühler , Ehefrau des

Jakob Hecky, Conditors in Altensteig -Stadt , wurde am 15 . Ja
nuar 1910 , nachmittags 4 ' /» Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Bezirksnotar Beck in Altensteigist zumKonkursverwalterernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 11 . Februar 1910 bei
dem Amtsgerichte anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten oder die

Wahl eines anderen Verwalters , über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falls über die in 8 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände , sowie über den Verkauf der Liegenschaft durch
den Konkursverwalter aus freier Hand und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen ist Termin auf

Samstag, de» IS. Februar ISIS
nachmittags 4 '/, Uhr

vor dem K . Amtsgericht Nagold anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in

Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird ausgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Besitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter bis zum 11 . Februar 1910 An¬
zeige zu machen.

Der Gerichtsschreiber : Stemltt.

- Altensteig - Stadt.
Diejenigen Hausbesitzer,

Anspruch auf
welche

machen wollen, haben solches bis
! Samstag , den 22 . ds . Mts.

bei der Unterzeichneten Stelle anzu¬
melden.

Den 18 . Januar 1910.

Etadtpfl-ge
Altensteig.

Nutzbaumpolierten

- noch gut erhalten , hat im Auftrag
i zu verkaufen

M . Kalmbach.

Altensteig.

VrtVVrrxtteV.

Langholz u. Stangen-Verkauf.
Am

Freitag, de« LI. Aa««ar ISIS
Nachmittags «m S Uh*

werden auf hiesigem Rathaus aus den Gemeindewaldungen zu« Ver¬
kauf gebracht:

330 StückLangholz mit ea. 260 Fm . I — VI . Kl.
(darunter 80 Fm . Forchen .)

160 Baustangen I .—III . Klasse
50 Hagstangen I .— III . Klasse

150 Hopfenstangen II . und III . Klasse
40 km . Brennholz

wozu Liebhaber eingeladen werden.

Durrweiler , den 11 . Januar 1910.

K. Amtsgericht Nagold.

Konkurseröffnung.
Ueber den Nachlatz der Christiane Katharine geb . Maier,

Witwe des Christof Bühler , Schmieds in Wtensteig -Stadt,
wurde am 15 . Januar 19i0 , nachmittags 5 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Vezirksnotar Beck in Altensteig ist zum Konkursverwalter ernannt.

Bezüglich der Fristen u . Termine , der Tages¬
ordnung u. s. w. des Prüfung «- u. Wahltermins
gilt das heute im Konkurs der Lina Hecky Br-
kanntgegebene.

Gerichtsschreiberei : AmM.
In der Konkurssache des Konditors Heckt ) von hier bringe ich am

_ Samstag , de« SS. Januar , nachm . VZ Uhr

Lebensverjicherungspolice
über sooo Mk . —» zahlbar von der LebensversicherungsbankKosmos
in Zeist spätestens am 1 . Januar 1935 , auf meinem Amtszimmer zur
öffentlichen Versteigerung.

Altenstcig , den 17 . Januar 1910.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Beck.

beste Markeempfiehlt

G. Strrsvek.

dessen

, Mädchen , das schon gedient hat und.
mögl . nähen kann , in gutes Haus
(kl . Familie ohne Kinder) zu sofort . ,
Eintritt gesucht. Off . unter .4 . 20 ,
an die Erped . d . Blattes . !

^ Attensteig.

Uebgam
^ in nur bester Qualität empfiehlt"
! G. Krvsbol . ;

Dttstiliiriiltei
und

^ i

fertigt in einfachster und feinster Ausführung

WW-
rasch und billig "WS

die

V. KekttM ZlHlnckkrei
§. Lauk , Altenstrig.

Pfalzgrafenweiler.

Gier
Orangen

«frisch eingetroffen bei

! Friedr. Jung.
LL Hflattse

verschwinden unfehlbar durch -

(50 Pf.) „ rrrssrn " (50Pf.) z
Alleinverkauf : Apotheke Altensteig , -

„ Nagold. -

Fruchtpreise. >
Calw , 15 . Januar 1910 . §

Neuer Dinkel .
Haber neuer .

7 60 7 60 7 60j
7 40 7 36 7 80 '

Meßner^

Gestorbene.
Tübingen : Anton Häußler , Schul - >

lehrer a . D . , 84 I . !
Stuttgart : Paul Bloem , Kaufmann , i

? 55 I.
Calw : Frau Sofie Weiß Witwe,

^ 64 I.
j Calw : Friedrich Schroth in Sachsen-
! Hausen, Schlaganfall,
j Mötzingen : Christoph Gauß , gew.
s Amtsdiener , 69 I.
! Freudenstadt : Marie Schwenk , 20 I.
- Verlobte,
i Marie Haist von Mitteltal - Freuden-

Vorzüglich im Geschmack, billig im Gebrauch. Das Pfund ' Baiersbronn
^ " ""

von M . 2 .« « an, 1« « Gramm ab SS Pfg . bei j Marie Züfle mit Ernst Wurz von
C hr . Burghard jr . Baiersbronn.

Wörnersberg.

Hochzeiis-Mnkaönng . §
! Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , DH
Verwandte , Freunde und Bekannte auf M

Donnerstag , den 2V. Januar "ds . Js . O
in das Gasthans z. Anker in Wörnersberg O

freundlichst einzuladen . M

Tochter des
I . G . Theurer , Schmieds

in Wörnersberg.

Sohn des
-s G . Burghard , Schultheiß

in Wörnersberg.

Kirchgang um elf Uhr in Wörnersberg.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

« r » « sn , sx » « s » ss ? »

Visu abonniert jcäerreit auk äss
sckönste unä billigste
^amüien -böitzblatt

S Mi

4

München -s G Leilkchrrst kür Numor unä Kunst
k «s viertelMrlich lZ Nummern nur Ist. Z .— <s

D llbouncmcnt bei allen LuSrbanälungen unä
ü pollanllalten . verlangen Sic eine 6ratts -probe-
« nummer vom Verlag, IllüncNcn , vkeatinerllr. 47

Z Kein Vesucker äer Ltaäl Nünmen »
K sollte cs versäumen, cUe in äen Räumen äer ReäLkUon, 8
3 UlieLtinerfkrAke 47 !H Kesin4 !iäi ^ M

S

Ibeatinerllrahe 47 m bekinäliäre, äutzertt interellante KuL-
lleilung von vriginalreiÄnungen äer klleggcnäorker -Llätter

ru bekiärtigen.
vsglicb geöffnet. Lintritt kür jeäermann frei! L

N) . Rieker'sche Buchhandlung
§. §auk, Altensteig . ^ .

In unserem Verlag ist erschienen' :

Gi der Taused!
schwäbische Gedichte

von

Gottlob Fr. Hummel.
Illustriert von Ferdinand Link.

Preis Mk . 1.40.
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